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Kreativität in der Ellipse
BMG als drittgrößter Musikverlag der
Welt – Tochtergesellschaft des Bertels-
mann-Konzerns – mit Hauptsitz in New
York erwirtschaftete im Jahr 2001 etwa
3,5 Mrd. € Umsatz. Das Unternehmen
hat Weltstars unter Vertrag, von Aretha
Franklin über Elvis Presley und Santana
bis zu Whitney Houston, von Ben Becker
über Haindling bis zu Wolfgang Ambros,
aber ebenso Musical-Produktionen wie
König der Löwen. Die Künstler decken
die ganze Bandbreite zeitgenössischer
Musik ab – und für sie alle ist BMG 

„a home for creativity“. Mehr als 200
Labels – darunter legendäre Namen wie
Arista, RCA und Ariola – garantieren mit
ihrem Spektrum von HipHop bis Musi-
cal, von Alternative Rock bis Klassik
musikalische Vielfalt. 

Die Münchner Töchter BMG-Ariola und
BMG-Entertainment haben in ihrem
großzügigen Neubau mit über 24 000 m2

Bürofläche an der Neumarkter Straße
ihrer Werbeabteilung – der inzwischen
selbstständig agierenden Sassenbach-
Advertising – in dem elliptischen fünfge-

schossigen Anbau einen wirklich expo-
nierten Raum zugewiesen (Bild 1).

Der ungewöhnliche Grundriss der vier
jeweils 275 m2 großen Etagen ist rund-
um zu über drei Viertel mit einem Fens-
terband umschlossen und Licht durch-
flutet. Schon im Rohbau war dieser
Bereich als ein wunderbarer, aber auch
eigenwilliger Raum zu erfassen, der nur
einen Schluss zuließ: Möglichst dem
Blick nichts in den Weg stellen – kein
Platz für Standards oder geschlossene
Strukturen.

I N N E N R A U M

P R O J E K T E

ANWENDUNG

18

Dass leuchtende Flächen nicht

immer nur mit Lichtdecken

oder Lichtwänden gleich zu

setzen sind, zeigen die 

spektakulär gestalteten 

Räumlichkeiten von Sassen-

bach-Advertising. Gläserne

Lichtkristalle stehen hier für

Strukturierung sowie für inter-

essante Aus- und Durchblicke.

Mit einem ungewöhnlichen Grundriss und

Licht durchflutet präsentieren sich die Räum-

lichkeiten von Sassenbach-Advertising (1)

Spektakuläre Wirkung 
innen und außen

Mit RGB-Technologie zu eindrucksvollen Farbverläufen

Vielfältige Aus- und Durchblicke garantieren die gläsernen Lichtkristalle (3)
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Innenwelten aus 
Glas und Licht
Aber wie sollte die Lösung aus-
sehen? Schließlich galt es, etwa
20 Arbeitsplätze und den
üblichen Stauraum zu schaffen
– für klassische Aktenschränke
gab es allerdings keine Wände.
Deshalb mussten zusätzlich zu
den Sideboards vor den Fenstern
größere Regale mitten im Raum auf-
gestellt werden. Daneben waren Ein-
zel- und Gruppenarbeitsplätze zu struk-
turieren sowie der auf jeder Etage in der
Mitte vorgesehene Besprechungstisch
optisch zu separieren. 

Das Ergebnis besteht in einer transpa-
renten und transluzenten Glas-und-
Licht-Innenarchitektur, geplant von den
Münchner Architekten HildmannWilke
in enger Zusammenarbeit mit Korona
Leuchten GmbH als Lichtplaner. Das
Raumerlebnis der Größe und seiner
elliptischen Grundfläche bleibt von allen
Punkten aus zu erfahren (Bild 2). Die
Strukturelemente steigern dieses posi-
tive Gefühl durch vielfältige Aus- und
Durchblicke, die Sicht wird nur durch
mattierte, von Licht durchschienenen
oder selbstleuchtenden Flächen be-
grenzt (Bild 3). 

Die raumhohen Glaswände, welche die
außen liegenden Arbeitsplätze vonein-
ander trennen, wurden mit einer japani-
schen Spezialfolie kaschiert. Diese er-
scheint in der direkten Draufsicht matt
und „schützt“ den Mitarbeiter vor direk-
ten Blicken, aus schrägem Winkel bleibt
sie aber transparent und lässt den Blick in

die Raumtiefe
zu. Daraus resultiert
ein faszinierender Effekt, der den
Raum für den Betrachter bei jedem Orts-
wechsel auf fast magische Weise neu
strukturiert.

Die benötigte Regalfläche und das Raum-
licht für die innen liegenden Bereiche
wurden in gläserne Lichtkristalle inte-
griert. Dabei handelt es sich um offene
Stahlregale mit flexiblen Fachböden, die
in fünf unterschiedlich großen Glaspoly-
gonen aus sandgestrahlten Einscheiben-
Sicherheitsglas mit einseitig integrierten
Schiebetüren stehen (Bild 5). Diese zwi-
schen 1,2 m und 3,5 m breiten, etwa 
80 cm tiefen und 2,2 m bis 2,5 m hohen
Lichtkristalle gruppieren sich um den
zentralen Besprechungsbereich (Bild 4).
So ergibt sich eine größtmögliche Privat-
sphäre für den einzelnen Mitarbeiter,
aber genauso lassen die abwechslungs-
reichen Aus- und Durchblicke eine le-
bendige Rauminnenwelt spüren.

Die unterschiedlichen „Füllungen“ der
Regale mit Ordnern und anderen
Gegenständen scheinen dezent durch die
Glasscheiben und geben mit ihrem
Schattenbild jedem Lichtkristall zusätzlich
eine individuelle Innenstruktur (Bild 6).

Farbdramaturgie vom Feinsten
Das Highlight der Lichtkristalle wurden
in den untersten Regalboden RGB-Licht-
module integriert (Bild 7). Diese beste-
hen aus T5-Leuchtstofflampen 28 W und
21 W in den Farben Rot, Grün und Blau,
die als Gruppe über dimmbare digitale
Vorschaltgeräte angesteuert werden. Je
Etage haben fünf 3 x 21-W- und sechs 
3 x 21-W-Module in den leuchtenden
Kristallen ihren Platz gefunden.

Eine DMX-Steuerung sorgt dafür, das
die „aus dem Boden“ selbstleuchtenden
Farblichtkristalle im Verlauf von sechs
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Das Raumerlebnis bleibt

von allen Punkten 

des Büros aus 

erhalten (2)

Die Lichtkristalle gruppieren sich um den

zentralen Besprechungsbereich (4)
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Stunden und 21 Minuten ihre „Haupt-
Lichtfarbe“ verändern. Hierzu zählen die
primären und sekundären Lichtfarben
der additiven Farbmischung im RGB-
Spektrum – also Rot, Grün und Blau
sowie Gelb, Cyan und Magenta. Diese
„Haupt-Lichtfarben“ wurden um sechs
Zwischenschritte, d.h. sinnvoll unter-
scheidbare Farborte, ergänzt. 

Das Erscheinungsbild der vier BMG-Eta-
gen ist zueinander jeweils um einen die-
ser Farbort-Zwischenschritte verschoben,
was nachts von außen einen effektvollen
Gesamteindruck des ellipsenförmigen
Gebäudes vermittelt. Gleichzeitig diffe-
renziert diese Farbgestaltung die Einzel-
abteilungen beim Wechseln der Etagen. 

Die eingestellte Zeit des Lichtszenarios
der leicht zu unterscheidenden Haupt-
Lichtfarben steigert durch seine Asyn-
chronität zum 24-Stunden-Tag nochmals
die unterbewusste Wahrnehmung. Denn
die sich in einer Endlosschleife nach 76
Stunden wiederholenden 72 Lichtszenen
erscheinen nie zur selben Tageszeit. 

Was sich vielleicht konstruiert anhört,
stellt allerdings ein alltägliches und

urzeitliches Phänomen dar. Denn der
Zeitrhythmus von sechs Stunden und 21
Minuten ist an den Gezeitenwechsel
angelehnt und somit auch in Zu-
sammenhang mit dem Mondzyklus zu
sehen. Wie angenehm dieses leicht
schräge Element in unserem stark zeit-
strukturierten Arbeitsalltag empfunden
wird, haben die positiven Reaktionen
der Mitarbeiter gezeigt – und die nur
einmal ausgesprochene Assoziation mit
dem Gezeitenwechsel war schnell allen
im Haus bekannt. Was man kennt, das
sieht man – und zu jeder Idee gehört
auch eine „Story“!

Für eine optimierte Farbmischung und
einen möglichst gleichmäßigen Lichtver-
lauf auf den Lichtkristallen beleuchten
die RGB-Lichtmodule indirekt einen
konvexen Reflektor auf dem Boden. Das
abgestrahlte Licht ist dann an den leicht
opaken Seitenwänden aus Plexiglas zu
sehen, die das Stahlregal umschließen.
Damit sich der Lichtverlauf so weit wie
möglich nach oben fortsetzt, wurden die
untersten Fachböden durch Plexiglas-
böden ersetzt. Diese selbstleuchtenden
Farbflächen – die sichtbare Lichtmischung
und Lichtauskopplung findet auf den

leicht opaken Seitenwänden aus Plexi-
glas statt – erscheinen dann aus der
„Tiefe“ diffus durch die sandgestrahlten
Glasscheiben. 

Mit Beleuchtungsversuchen an einem
1:1-Modell wurde der Gesamtaufbau
optimiert. Nun reicht Farblicht geringer
Wattage für die gewünschten Effekte,
ohne das Raumlicht spürbar zu beeinflus-
sen (Bild 8 und 9). Dessen weitgehende
Farbneutralität war Voraussetzung für
den Einsatz in der Werbeabteilung, da
eine verfälschende Farbwiedergabe fatale
Auswirkungen hätte. Auch würde eine
ständige Farbverschiebung des Arbeits-
lichts beim Sehen das Bildverarbeitungs-
zentrum im Gehirn erheblich zusätzlich
belasten. 

Deshalb wurde die Hauptausrichtung des
Farbeffekts in das Raumzentrum gelegt
– weg von den Arbeitsplätzen. Neben
den dunklen Böden, die ein Reflektieren
des farbigen Lichts wirkungsvoll unter-
brachen, „neutralisiert“ weißes Licht als
„Uplight“ die restlichen Farbanteile im
indirekten Raumlicht an der Decke.
Hierzu wurden auf den obersten Regal-
böden indirekt strahlende Leuchtstoff-

• Bauherr:  BMG Facility Management, 
Andreas Seibold, Sabrina Stolcke

• Innenarchitekten: HildmannWilke Architekten, 
München (www.hildmannwilke.com)

• Lichtplanung: Stephan Meyer, Korona Leuchten GmbH
• Leuchten: Korona Leuchten GmbH, Augsburg

(www.korona-licht.de)
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Plexiglas

Satinato ESG

Unterschiedliche „Füllungen“ geben jedem

Lichtkristall ein individuelles Innenleben (6) Die Lichtkristalle zeigen farbigen Charakter (5) 

Die Lichtkristalle bestechen durch ihren perfekt 

auf die Farbmischung abgestimmten Aufbau (7) 
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Nicht nur eindrucksvolle Farbeffekte, sondern

ebenso gutes Arbeitslicht waren gefragt (8) 

Die Farbeffekte zeigen kaum

Einfluss auf das Raumlicht (9) 
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lampen montiert. Das auf die Arbeits-
plätze orientierte Tageslicht (Bild 10) so-
wie das indirekte Kunstlicht der Decken-
leuchten und das direkte der Arbeitsplatz-
leuchten tun ihr übriges. Dennoch bleiben
die Lichtkristalle mit ihren reinen selbst-
leuchtenden farbigen Lichtkern auch bei
hellem Tageslicht gut zu erkennen.

Die Steuerung zeigt den Weg
Die Lichtlösung zeichnet sich durch ein
ausgewogenes Verhältnis von Raum-
Arbeitslicht zum farbigen Effektlicht
sowie eine ausgezeichnete Farbqualität.
Hinter dieser RGB-Lichtinstallation ver-
birgt sich eine ausgeklügelte Steuerung,
die auf einem im zentralen Schalt-
schrank installierten DMX512-Steuer-
gerät und jeweils einem 4-Kanal
DXG/DSI-Signalkonverter pro Etage
basiert – beide Geräte von KWL-Ligh-
ting GmbH. Die DSI-Signale steuern die
je drei dimmbaren digitalen Vorschalt-
geräten PCA Excel oneforall der RGB-
Lichtmodule über eine sechspolige
Steuerleitung an, so dass auf jeder Etage
ein synchron Farbverlauf gegeben ist. 

Der dem Verhalten des menschlichen
Auges angepasste Dimm-Logarithmus
der EVG von TridonicAtco nutzt die 256
Dimmschritte optimal aus. Alle Leucht-
stofflampen lassen sich bis auf 1% der
Lampenleistung herunterfahren und
auch wieder blitzfrei starten. Die
dadurch möglichen Ausschaltzeiten der
einzelnen farbigen Leuchtstofflampen
verlängern die Wartungszyklen entspre-
chend – im Mittel verringert sich die
Betriebszeit auf ein Drittel, wenn die
Lichtszenen gleichmäßig auf die drei
Farben Rot, Grün, Blau des RGB-Spek-

trums aufgeteilt werden. Die T5-Lam-
pen mit 16 mm Durchmesser reduzieren
gegenüber der T8-Version das „RGB-
Paket“ auf eine Breite von 80 mm, wo-
durch sich die Weglänge für eine gute
Farbdurchmischung der drei Grund-
farben deutlich verkürzt. 

Auf Grund unerwünschter Farbanteile in
den Grundfarben der farbigen Leucht-
stofflampen – vor allem der Blauanteil
durch die Gasentladung – mussten
zusätzliche Farbfilter eingesetzt werden.
Das Ergebnis sind absolut reine Grund-
farben sowie satte Mischfarben, vor
allem bei Gelb und Orange, die ungefil-
tert enttäuschend fahl bleiben.

Für die perfekte Ausleuchtung jeder Eta-
ge mit 275 m2 Fläche reichen die jeweils
fünf bzw. sechs RGB-Module in den
Lichtkristallen vollständig aus – also
geringer Energieverbrauch für außer-
ordentlich eindrucksvolle Farbeffekte.

Außerhalb der Arbeitszeiten wird das
weiße Licht in allen vier Etagen ausge-
schaltet. Dann füllt sich das Raumvolu-
men jeweils mit purem Farblicht, das
von außen sehr effektvoll als vier Farb-
scheiben zu erkennen ist. 

Stephan Meyer

Lichtplaner und Designer befasst sich als Inhaber und

Geschäftsführer von Korona Leuchten GmbH, Augsburg,

mit Beratung, Planung und (Projekt-) Realisierung von

der Vision „Licht“ bis zum Produkt „Leuchte“.
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Die Lichtkristalle bleiben mit ihren farbigen Lichtkern
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